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ANZEIGE

Ja zur Umfahrung
Cham-Hünenberg
11. März 2007

Überparteiliches
Komitee «Pro UCH»

«Verkehr muss
rollen statt stehen:
Die Umfahrung hilft,
Wohn- und Arbeits-
plätze zu verbinden.» Roger Marcolin,

Präsident ACS
Sektion Zug

GRATULATIONEN
80. Geburtstag
Zug/Baar – Am heutigen Fasnachts-
beginn feiert Klemenz Heinrich,
Zug, der alt Zunftmeister von der
Fröschenzunft Inwil, seinen 80. Ge-
burtstag bei bester Gesundheit. Wir
gratulieren dem Jubilar ganz herz-
lich und wünschen ihm weiterhin
viel Lebensfreude. (red)

NACHRICHTEN
Zeugenaufruf nach
Verkehrsunfall
Cham – Auf der Untermühlestrasse
fuhr gestern ein Tiertransporter in
Richtung Lindencham. Beim Kreu-
zen mit einem Lastwagen kam es zu
einer Streifkollision. Laut Polizeian-
gaben sind beide Fahrzeuge weiter-
gefahren, ohne anzuhalten. Die
Lenkerin des Tiertransporters stellte
später fest, dass ihr Fahrzeug durch
die Räder des anderen Lastwagens
beschädigt worden war, weswegen
sie die Polizei kontaktierte.
Nun sucht die Polizei den Lenker
eines roten Lastwagens oder Sattel-
schleppers oder Personen, die den
Unfall beobachtet haben. Meldun-
gen sind erbeten an die Zuger
Polizei, Telefon 041 728 41 41. (red)

Cham–Rotkreuz

Vorarbeiten für
das zweite Gleis

red. Ende Januar hat das Bundesamt
für Verkehr grünes Licht erteilt für den
Bau eines zweiten Gleises zwischen
Cham und Freudenberg bei Rotkreuz.
Am 19. Februar beginnen die Vorarbei-
ten mit Rodungen. Der Baubeginn er-
folgt Ende April, teilen die Schweizeri-
schen Bundesbahnen, Luzern, mit.

Der Neubau des zweiten Gleises be-
dingt beim Bahnhof Cham die Ver-
schiebung eines Rad- und Gehweges
sowie der Mauer der Villa Solitude.
Dieser Projektteil wurde gemeinsam
mit der Gemeinde Cham sowie der
Denkmalpflege des Kanton erarbeitet.

Der Doppelspurausbau ermöglicht
eine Erweiterung des Fahrplanangebo-
tes auf der Bahnlinie Luzern–Zug–Zü-
rich, und auch der Regionalverkehr
profitiert auf der Stadtbahnlinie Baar–
Rotkreuz. Das zusätzliche Gleis soll auf
den Fahrplanwechsel im Dezember
2008 in Betrieb genommen werden. Die
Kosten belaufen sich auf 45 Millionen
Franken, davon übernimmt der Kanton
Zug 20 Millionen Franken.

Reto Bütler (links) und Rouven Küng haben die Firma Exsila gegründet. BILD W. SCHELBERT

Exsila

Menzinger Online-Tauschbörse hat Nachahmer

«Die Plattform wird bis
auf weiteres kostenlos
bleiben.»

ROUVEN KÜNG

Neu wechseln neben DVDs
auch Games ihre Besitzer bei
der Menzinger Tauschbörse
Exsila. Doch die Konkurrenz
schläft nicht.

Zurzeit 6000 Benutzer, ein Angebot
von 30 000 DVDs, 10 000 Tauschaktio-
nen pro Monat: Das vor acht Monaten
aufgeschaltete Internet-Portal Exsila
der Menzinger Firma «Küng & Bütler
Solutions», auf dem DVDs getauscht
werden können, ist gut gestartet.

Noch kein Geld verdient
Man darf dabei aber nicht vergessen,

dass die beiden Geschäftsführer Rou-
ven Küng und Reto Bütler – beide
eingefleischte Filmfreaks – bis anhin
noch keinen Rappen daran verdient
haben. Nach wie vor kostet die Benut-
zung nämlich nichts, und Neueinstei-
ger erhalten die erste bestellte DVD gar
noch geschenkt. «Die Plattform wird bis
auf weiteres kostenlos bleiben», ver-
spricht Küng momentan noch.

Ob Exsila letztlich auch finanziell ein
Erfolg wird, wird sich daran messen,
wie viele User dem Tauschportal erhal-
ten bleiben, sobald Kommissionen pro
Aktion oder Gebühren für die Mitglied-
schaft fällig werden. Aus diesem Grund
setzen die Exsila-Betreiber bis dahin
alles daran, möglichst viele Kunden an
sich zu binden.

DVDs, Games und mehr
Zu dieser Strategie zählt auch eine

markante Ausweitung des Tauschange-
botes: Seit einem Monat können nun
auch Games getauscht werden. «Ob-
wohl wir selber auch gerne Games
spielen, wurde dies vor allem durch den
Wunsch der Exsilaner ausgelöst. Des-
halb hatten wir auch einen guten Start»,
deutet Küng die nach eigenen Angaben
um 20 Prozent erfolgte Zunahme der
Tauschaktivitäten seit letztem Monat.
Momentan stünden über 3000 Game-

Artikel und fast 2000 Games verschie-
denster Systeme wie PC, Playstation,
Nintendo oder Xbox zum Tausch bereit
– Tendenz steigend. Doch das ist dem
29-Jährigen nicht genug: «Unsere Um-
frage hat ergeben, dass die Nachfrage
gross ist, auch Audio-CDs untereinan-
der zu tauschen. Wir werden unser
Angebot bald auf Musik und auch auf
andere Medien ausweiten.»

Tauschen im Trend
Doch es gibt inzwischen auch andere

Anbieter, welche das Potenzial des neu-

en Markts erkannt haben und nun um
die Gunst der Tauschfreudigen buhlen:
So ist etwa seit zwei Monaten das Portal
Tradefarm der beiden Solothurner Mi-
scha Winkler und Beni Brennwald,
beide etwas über 20 Jahre jung, online.
Finanziert wird die
Site laut Brennwald
von einem «privaten
Investor, der Freude
am Projekt hat». Die
Tradefarm-Betreiber
– ein Team aus pas-
sionierten Gamern –
haben sich auf den Bereich der Compu-
ter- und Videospiele spezialisiert: «Mo-
mentan haben wir 600 User und mehr
als 1000 Games im Angebot», verrät
Brennwald. Damit spielt Tradefarm na-
türlich (noch) nicht in derselben Liga
wie Exsila.

Käme denn überhaupt eine Auswei-
tung des Sortiments in Frage? «Wir
haben uns klar für die Game-Commu-
nity entschieden, werden unsere Web-
site diesbezüglich optimieren und das
Angebot vergrössern», sagt Brennwald.
Mit einem Trumpf wartet Tradefarm
aber noch auf: «Das gesamte Angebot
bleibt auch nach Beenden der Betapha-
se kostenlos. Es wird schon genug
(Sack-)Geld für Games und Zubehör
ausgegeben.»

Rouven Küng von Exsila hat kein
Problem mit dem Ableger: «Es war uns
immer klar, dass wir kopiert werden
würden. Ehrlich gesagt, hätte ich ge-
glaubt, dass es schneller passieren wür-

de.» Die Vorteile seiner Site lägen auf
der Hand: «Grössere Community, grös-
seres Angebot.» Sein Ziel sei klar: «Wir
wollen im Schweizer Tauschmarkt die
Nummer 1 sein und auch bleiben.» Aus
dem nahen Ausland, von wo die

Tauschportalidee
importiert worden
ist, droht jedoch in
absehbarer Zeit weit
grösseres Ungemach
als durch die heimi-
sche Konkurrenz:

Das seit Anfang
2005 bestehende kostenpflichtige Rie-
sentauschportal Hitflip möchte nach
England, Deutschland und Österreich
nun auch bald in die Schweiz expan-
dieren.

DAVE SCHLÄPFER

Freut sich schon auf das neue Chamer Stadtbuch: Chronist Hans Kaufmann (79) – ein
profunder Kenner der Ennetsee-Metropole. BILD MARTIN HEIMANN

DAS NEUE BUCH

192 Seiten stark
Rechtzeitig zum Stadtjubiläum
2008 wird das «Neue Chamer Stadt-
buch» herausgegeben. Es erscheint in
einer Auflage von rund 4000 Exem-
plaren. Es soll leicht verständlich ge-
schrieben sein. Fotos undBildernwird
ein grosser Platz in dem neuen Buch
eingeräumt. wh

Neues Chamer Stadtbuch

«Es wird gerade noch gegrüsst»
EXPRESS

6 Boomtown Cham: In den
letzten drei Jahren ist der Ort
um 4 Prozent gewachsen.

6 Aufgrund der Einwohnerzahl
ist das «Dorf» am Ennetsee
längst zur Stadt geworden.

«Cham ist mit dem Lorzen-
saal zum kulturellen
Zentrum gereift.»
CHRONIST HANS KAUFMANN

Nächstes Jahr feiert Cham
1150-Jahr-Jubiläum. Aus die-
sem Grund wird ein neues
Buch über die Ennetsee-Me-
tropole herausgegeben. Das
alte Stadtbuch ist vergriffen.

VON WOLFGANG HOLZ

Manchmal kennt sich Hans Kauf-
mann nicht mehr aus. Wenn der pen-
sionierte Chirurg in Cham spazieren
geht, wundert er sich: «An allen Ecken
und Enden entstehen neue Quartiere.
In den letzten 20 Jahren hat sich Cham
wirklich rasant entwickelt.» Allein in
den letzten drei Jahren sei die Bevölke-
rung der «Hauptstadt» im Ennetsee um
4 Prozent auf 13 832 Einwohner ange-
wachsen, berichtet der 79-Jährige. Als
der Arzt 1961 nach Cham kam, zählte
das Dorf gerade mal 5000 Einwohner.

200 000 Franken für neues Buch
Schon um dieses explosionsartige

Wachstum der «Boomtown» Cham zu
dokumentieren, würde es sich lohnen,
eine neue Publikation über die dritt-
grösste Stadt im Kanton Zug herauszu-
geben. Doch die Ge-
meinde drückt noch
woanders der Schuh.
Von dem «opus mag-
num», jenem edlen
Stadtbuch im Gold-
schnitt, das Her-
mann Steiner vor
mehr als zehn Jahren unter dem Titel
«Vom Städtli zur Stadt» herausgegeben
hat, gibt es keine Exemplare mehr. Und
da die Gemeinde im Sommer 2008
anlässlich ihrer ersten urkundlichen
Erwähnung anno 858 ihr 1150-Jahr-
Stadtjubiläum feiert, gönnt sich Cham
für rund 200 000 Franken ein neues
Stadtbuch.

Autor ist Michael van Orsouw
Hans Kaufmann gehört zur Projekt-

gruppe dîeses neuen Stadtbuches zu-
sammen mit Leonz Käppeli, Christoph
Schmuki und Josef Huwiler. Dieses
Expertenteam stimmt die Inhalte der
einzelnen Buchkapitel mit ab und
«füttert» Autor Michael van Orsouw
mit Informationen. Orsouw hat viel
Erfahrung mit Buchprojekten. Unter
anderem war er Co-Autor der Biogra-
fien über Adelheid und George Page
und Projektleiter der Baarer Ortsge-
schichte.

Welche sind nun die Hauptverände-
rungen, die Cham in den letzten 20

Jahren durchgemacht hat? «Neben
dem starken Siedlungs- und Bevölke-
rungswachstum ist Cham mit dem
Lorzensaal zum kulturellen Zentrum
gereift», meint Kaufmann. Auch als
schöner Wohnort mit Autobahnan-
schluss werde die Gemeinde am Zuge-
rsee für Zuzüger immer attraktiver.
Wichtig sei zudem die mittlerweile
hervorragende medizinische Versor-
gung Chams in Gestalt der privaten
Hirslanden-Klinik.

Ist Cham wirklich eine Stadt?
Besonders beschäftigt den charman-

ten Chronisten die moderne Identität
Chams. Ist die Gemeinde tatsächlich
zur Stadt geworden? Viele Chamer
verstehen sich noch eher als Bewohner
eines Dorfes als einer Stadt. Trotz der

urbanen Grösse von
14 000 Einwohnern.
«Von städtischer
Prägung sehe ich in
Cham noch wenig»,
räumt Hans Kauf-
mann ein. Er stellt
fest, dass in Cham

auf der Strasse noch gegrüsst werde –
«gerade noch». Will heissen: Der Chro-
nist, der seit 46 Jahren in Cham lebt,
kennt auch nicht mehr alle anderen
Chamer. Das Leben am Nestlé-Stamm-
sitz ist bunter, aber auch städtisch
anonymer geworden. «Wenn im Orts-
kern im Rahmen der geplanten Um-
fahrung eine neue Begegnungszone
gebaut wird, blüht die städtische Seite
Chams sicherlich noch auf.»

Neue Zuger Zeitung, 15.2.2007




